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Pflegeberufe gehören zu den angesehensten Berufen. Dennoch
wird der Fachkräftemangel die Pflege in den nächsten Jahren
stärker treffen als andere Bereiche, denn die Arbeitsbedingun-
gen sind belastend, die Gehälter im Vergleich zu anderen 
Tätigkeiten niedrig. Um ausreichend junge Menschen für den
Pflegeberuf zu gewinnen und dem vorzeitigen Berufsausstieg
der Beschäftigten entgegenzuwirken, muss nicht nur das 
Image der Pflege verbessert werden. Zentral wird sein, dass die
Pflegebranche attraktiver wird. Fachkräfte müssen gehalten
und neue gewonnen werden. 

Die Beschäftigten in der Pflege sind Experten ihrer eigenen
Arbeit. Im Auftrag der Arbeitnehmerkammer hat das Institut
Arbeit und Wirtschaft Pflegekräfte aus der ambulanten und 
stationären Altenpflege, aus Krankenhäusern und aus verschie-
denen Qualifikationsstufen befragt: Wie könnte die Zukunft 
der Pflege aus Sicht der Beschäftigten aussehen? Welche 
Gestaltungsmöglichkeiten tun sich auf? Welche Handlungsemp-
fehlungen geben Pflegende und welche gezielten Maßnahmen
können für gute Pflege und für gute Arbeit ergriffen werden? 

Das Projekt ist ein Beitrag der Arbeitnehmerkammer im 
Rahmen der Bremer Pflegeinitiative. 

e i n e  p u b l i k a t i o n  v o n
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Die Arbeitnehmerkammer Bremen vertritt als Körper-
schaft des öffentlichen Rechts die Interessen der im
Land Bremen beschäftigten Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer. Um diesem gesetzlichen Auftrag auf
der Basis aktueller wissenschaftlicher Forschungs-
ergebnisse umfassend gerecht zu werden, kooperiert
die Arbeitnehmerkammer mit der Universität Bremen. 
Teil dieser Kooperation ist das Institut Arbeit und
Wirtschaft (IAW), das gemeinsam von beiden Häusern
getragen wird. Schwerpunkte des IAW sind die Er-
forschung des Strukturwandels von Arbeit, Wirtschaft
und Gesellschaft, insbesondere in seinen Auswir-
kungen auf Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer. 
Im Rahmen dieser Reihe werden die Forschungs-
ergebnisse, die aus der Kooperation zwischen Arbeit-
nehmerkammer und IAW hervorgehen, veröffentlicht.
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